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Warhaffte Erzehlung
welcher geſtalt

auf des Durchlauchtigſten Furſten
und Herrn

Haerrn Milhelm Rruſts
Herzogs zu Sachſen Julich Cleve und
Berg auch Engern und Weſtphalen Langrafens in

Thuringen Marggrafens zu Meißen gefurſteien Grafens zu
Henneberg Grafens zu der Marck und Ravensberg

Herrns zu Ravenſtein
gnädigſte Anordnung

zwei aus dem Pabſtthum teietretene OrdensPerſonen
Ciſtercienſer Ordens

Chriſtof Roſenberg Prieſter und Profeſſus,
und

Tezelinus Aiblinger Profeſſus,
nach wolerkandten Pabſtiſchen Jrrthumern

in hieſiger Furſtl. ReſidenzStadt Wei—
mar zur Weihelmsburg

am26. Sepihres Blaubens Vekantnuß
freiwillig und Chriſtlich abgeleget

Gott zu Ehren und der Evangeliſchen
Chriſtenheit zur Freude

vorgeſtellet von

Jeo. Georg Lairitzen F.S. Ober-Hofpr.
und Gen. Super.
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eeeetFe ſus!
Beszwar wol an dem
iſt daß die wahre rechtglaubig

AmncEvovangeliſche Kirche in Anſe
Am dhung der Heidniſch-Türckiſch

kleines Hauflein iſt auch

2Jüdiſchund andern irrenden

durchaus nicht an der Menge gelegen die
Warheit einer Kirche daran zu prufen ſo
weiß iedoch GOtt tauſendfache Mittel und
Wege nach ſeiner allweiſen Direction, auch
dem kleinen Hauflein da und dort ein und an
dere vormals abgeſonderte durch einen heili
gen Ruff zuzufuhren und ſolchem nach ſeine
Gemeinde nicht nur zu erhalten ſondern auch
zu mehren. Es mogen andere immerhin viel
Pralens machen von dem zu ihnenübertre
tenden großen Hauffen vornehmer hoher
und geringer Perſonen welches iedoch war—
haftig ſonder einige Uberzeugung des Ge—
wiſſens von der Warheit ſelber Glaubens
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kehre vielmehr aus weltuch-und irrbiſchen
Abſichteö geſchiehet welches man dahero dem
gerechten Gerichte Gottes,/ zur kümftigen Of—
fenbahrung uberlaſſet; ſo knnen doch wir es
vielmehr mit Freuden annehmen wenn GOtt
unvermuthet hier oder dort verſchiedene
Khriſtliche Herzen dnrch ſeinen Finger rege
machet und dahin treibet die dicke Finſter
nüſſen worinnen ſie geſtecket zu erkennen
und nach dem ihren Berſtands-Augen aufge—
henden Licht mit großer Begierde ohne eini—
ge irrdiſche Abſichten vielmehr mit Aus—
fchlag-und Verwerffung mancherlei großen
zeitlichen Vortheile und Glückſeeligkeiten
zuſehen; nicht anders als diejenigen zu thun
pflegen die eine geraume Zeit in einen ſtock
finſtern Kercker verſchloſſen geweſen denen
aber durch eine Eröfnung nicht nur der Ans—
gang aus demſelben ſondern auch das helle
Bageslicht wieder anzublicken erläubet iſt
und ſolches mit allen Freuden thun/ ob ſie wol
die etwan im Kercker genoſſene noch ziemliche
Trackamenten daruber miſſen und hingegen
künfftig mit trockenem Brodt und Waſſer vor
lieb nehmen muſſen. Soiſt auch kein Zweif
fel weñzu ſolcher Annehm-und Erhaltung
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in unſerer Kirche beßere Lorſorge gemachet
ware als wir leider daß es an vielen Orthen
nicht geſchehe/ klagen und beſeufzen muſſen
es wurden deren eine viel großere Anzahl ſich
zu uns wenden die von dem unrichtig-und ir
rigen Weg worauf ſie wandeln uberzeuget
zwar ſich gerne unſerer Glaubens-Gemein
ſchafft zugeſelleten gleichwol aber von denen
bei itzig ohne hin ſchwehren Zeiten auch
ſchwehren Gelegenheiten und wenigen Mit—
keln ſich nothdurfftia hinzubringen abgehal
tenwerden anf den ſicherern ElaubensWeg
zu treten. Wiewol doch manchmal VBott
noch immer der Gronen und Hohen unter uns
auch anderer gutthatigen Perſonen Hertzen
lencket daß ſie aus reiner Gottesund War
heitLiebe ſolchen GlaubensBegierigen mit
moglichſter Beihulfe jun ihrer Gerſorgung an
Hand gehen auch ſich durch anderet unbe
ſtandigen Wetterhähne undanckbare Ruck
fälligkeit nicht abwendig machen laßen de
nen Durfftigen Liebes und Gutes um Chriſti
willen zu Gotkes Ehren und ſeiner Kirche
Cermehrung zu erweiſen. Und eben dieſer
O. Gottes-Eifer hat den Durchlauchtig—
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ſten Furſten und Herrn Herrn Zhil
helm Krnſten Herzogen zu Sachſen
Julich Cleve und Bergen auch Engern
und Weſtphalen Landgrafen in Thu—
ringen Marggrafen zu Meißen Gefur—
ſteten Grafen zu Henneberg Grafen zu
der Marck und Ravensberg Herrn zu
Ravenſtein Unſern gnadigſt-regieren
den LandesFurſten und Herrn bißhero
getrieben gegen ſolche offtmals von andern
irrigen Religionen zu uns Gekommene und
das Heilihrer Seelen bei uns Suchende viele
Hochfl. Huld und Gnade mildreich zu erwei
ſen davon verfchiedene merckwurdige exem
pla konten angefuhret und beigebracht wer
den wo wir mit deren Grzehlung uns aufzu
halten gedäachten. Den Anlaß zu dieſer
Schrift gibt uns ein ganz neues und merkwur
diges Exempel. Es ſind nemlich jungſthin am
1. Anguſti dieſes ſeinem Ende almalich zuei—
lenden Jahres zwei brotesſi Ciſtercienſer
Ordens Nahmens Chriſtof Roſenberg

und



und Tezelinus Aiblinger in dieſe Zürſtt.
Reſidenz ankommen welche da ſie ſich zuſor
derſt beim hieſigen Hofund StadtMini te-
rio gemeldet demſelben gebuhrend zu erken
nen gegeben welcher geſtalt ſie vor geraumer
Zeit an der Warheit der Rom. Päbſtiſchen
oder insgemein genandten Calholiſchen Re
ligion zu zweiffeln begonnen doch auf alle
mogliche Weiſe ob ſie in der ihnen gleichſam
mit der Muttermilch eingeſogenen Lehre kön
tengeſtarcket und ihnen ihre Gewiſſens
Scrupel benommen werden nebſt eifrig zu
Gott abgeſchickten Gebeth gefuchet: es ſeien
innen aber ſelbige nicht aufgeloſet ſondern
taglich gemenret und gehäuffet worden wor
über ſie in rechte SeelenAngſt verfallen und
ſich aus derſelben nicht zu retten gewuſt. Da
nun ihnen Gott durch ihren Vorgeſezten Prä—
laten auf Veranlaßung der gefahrlichen
Kriegs-Unruhe ſo bißhero durch die Ungarü
ſche Rebellenin den Oeſterreichiſ. Landen
erwecket worden die Bhur des Cloſters
zum. H. Creutz unferne Wien deme ſie ein
verleibet waren geofnet hatten ſie ſich zwar
in Jtalien gewendet ob in dem Siz des
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Haupks ihres Glaubens ſie barinnen mochten
befeſtiget und ihre AewiſſensZweiffel ihnen
beuommen werden; aber auch hier halten ſie
ſich dieſelbe /durch tagliches Erblicken der
grauſamſt getriebenen Abgotterei und
ſchandlichſtezkuwiſfenheit dercheiſti. Sachen
ſo auch bei denen vornehmſten Geiſtl. Perſo
nen ſie angetroffen haben gehäuffet daß ſie
alſo ſchlußig worden ihre Seelen in einem
andern und weitbeßer-gegrundeten Glau
ben zu beruhigen: Wozu ihnen auch an denen
jenigen Orthen wo doch das Pabſtum im ei
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ferigſten Trieb iſt. uno mit aller eußerlichen
Wacht geheget wird mehrere Antaß auch von
der Evangel. Religion ziemliche Nachricht
gegeben und ferner durch Gottes heilige Re
gierung ſelbſt von denen vornemſten Prala
ten wiewol unwißend zu ihrem heimlichen
Gorhaben guter VBorſchub ertheilet worden
biß ſie endlich mit Furſtl. Recommendation
verſehen in hiefige Oochfl. Reſidenz ange
langet: Wie nun nach vorhergegangener
gnugſamer Prufung ihres Gemuthes man ſie
zu Chriſtl. Standhaftigkeit in ihrem guten
Vorſaz treulich angemahnet alſo hak man
auch nicht unkerlaſſen Sr. hochfl. Durchl.
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dem regierenden Herrn Herzogalhier ſolche
in tiefſter Unterthänigkeit beſtens zu empfeh
len welche aus angebohrnen gottſeeligen
Trieb ſie in Dero Furſtl. Schuz zu nehmen
und ihnen mit Hochfl. Hulden beigethan zu
bleiben ſich gnädigſt anerklaret dahero ſowol
zu ihrer leibl. Gerpflegung benothigte Anſtalt
machen laßen alß auch zur geiſti. Aufmun
terung bei vielmaligihnen gegebenen Audi
enzen in Dero neu-angerichteten ungemein—
herrlich-und rechtZurfl. Bibliothec mit de
nenſelben durch grundliche Zurſtellung ihres

Jrrglaubens als auch der untriegbaren
Warheit unſers allein ſeligmachendenlau—
bens ſich gnadigſt beſprachet alſo dadurch
ihren Eifer deſto mehr angezundet und lich
kerloh brennend gemachet daß dadurch ihre
Begierde treflich gemehret worden die
Grundſätze unſers Glaubens deſto genauer zu
unkerſuchen auch mit den ihrigen zu conſeri-
ren; Zu ſolchem Ende ſind ihnen neben an
dern kleinen Bractätgen B. io. Gerhardi
Conſfesſio Catholica, B. Scherzeri Anii-
Bellarminus, vor allenaber von Jh. Hoch
Furſtl. Durchl. die kleine Weimariſche
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Bibel herrn Hofprediger Kleßens gereichet
worden worauß ihnen durch die Erleuchtung
des Geiſtes Gottes die Augen deſto mehr
aufgegangkẽ daß ſie handgreiflich erkeñen kon
nen in welchtiefen Abgrund der entſezlich
ſten Finſternuß ſie bißher geſtecket und hin
gegen da ihnen nun die helle Sonne der Ev—
angeliſchen Warheit in die Augen ſtrahlete
wie glukſeelig ſie wären wann zudieſem Licht
ſie gelangen ſolten. Hierzu kam noch die von
Jhr. HDurchl. gnädigſt- anbefohlene grund—
richtige Unkerweiſung vorgemeldten Herrn
Hofpredigers Jo. Kleßens welcher eini
ge Wochen zu deſto kräftigerer arderführung
ihrer bißherigen Jrrkümer und unfehlbaren
Gerſicherung der Evangel. Lutheriſchen
Warheit gekreulichſt und gluklichſt bei ihnen
angewendet hat daß ſie durch des Hochſten
Gnaden-Verleihung von Jhr. Hochfl. Drl.
mit ſehnligen Gerlangen ſchrifftlich die Frei—
heit ausbathen offentlich ihr GlaubensBe
kandtnuß zu thun und mit Ablegung der
Pabſti. JIrrtumer ſich unſerer Kirche zuzuge
ſellen auch darauf das H. Abendmal Chriſti
Einſezung gemees zu gebrauchen. Zu dieſem
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ſolennen Actu nun ward von oftgedachter
Hochfl. Durchl. der Zreitag nach dem 18.
Sonntag nachTrinit. war der 26. Septembr.
anberaumet da nach verrichketerordentl.
Predigt in hieſiger SchloßKirche gegen 10.
Uhr Vormittag in dem alhieſia-Fürſtl. ge
ſamten OberConliſtorio zur Wilhelms
burg in volckreicher Gerſammlung vorneh
mer auch anderer Werſonen bevorab des
Hofund StadtMiniſterü, ſolche Hand
lung auf nachbeſchriebene Weiße und Ord
nung vorgenommen und verrichtet worden.
Wnfanglich zwar hielt ich der HochFurſtt.

Sachßen-Weimarifche Ober-Hofpredi—
ger Kirchenund OberConliſtorial.
Rath GeneralSuperintendens, auch zu

S. Petri und Pauli Ober-Pfarrer
folgende Rede:



Jn dem Nahmen des DreiEinigen Gottes des Anfan
gers und Vollenders unſers Glaubens Heils und
Seeligkeit/ Gottes des Vatters Gottes des Sohns
und Gottes des 15. Geiſtes! Amen!

Jne ernſte und nachdruckliche Vermahnung ho
rete der hochfliegende Adler Neuen Teſtamentes
der Evangeliſt und Apoſtel Joannes da eine

Stimme vom Himmelrief: Gehet aus von ihr

mein Bolt daß ihr nicht theilhaftig wer
det ihrer Sunden auf daß ihr nicht em
pfahet etwas von ihren Plagen. xrix, 4.
Darinnen mit großen Nachdruck und ernſten Eifer de
nenjenigen ſo Gottes Volt ſeyn wolten und ſelben
beigerechnet zu werden ſich bemuheten das Ausge
hen und ſich zn entfernen anbefohlen wurde. Aber
wovon ſolten ſie ausgehen? Gehet aus von ihr
hieß es: Gleich vorhero hatte eben dieſer theure Apo
ſtel eine andere große Stimme eines Engels mit Macht
vom Himmel ruffenhoren: Sie iſt gefallen ſie

iſt gefallen Babylon die Große; und aus
dieſer alſo auf einander erfolgten himmliſchen Stim
men Gegeneinanderhaltung iſt ohnſchwer abzuneh
men wovon diejenige ſo Gottes Volck ſeyn wollen
ausgehen ſollen nemlich von Babylon der Groſ
ſen. unſer Vorhaben leidet nicht weitlauftig aus
zufuhren wie mancherlei Gedanken uber dieſen
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Babylon die Gelehrten und Ausleger der Schrifft
hegen was nemlich dadurch alhier verſtanden werde:
Gewiß nicht dieſenige Stadt Babylon ſo ehmals

ſtet und von Seleuco zum Steinhauffen gemachet
war welcher auch aus ihren Steinen das nach ſeinen
Nahmen benennete Seleucüm ſoll erbauet haben. Hier
aber wird dem Apoſtel nicht etwas bereits vorlangſt
Vergangenes ſondern noch Zukunfftiges im Geiſt of
fenbahret. Sondern es wird durch dieſes Babylon

anders nichts als diegroße Stadt Rom verſtanden
wie ſolches nicht nur die Vater der Kirche Neuen Teſta
ments in aroßer Menge alſo angefuhret ſondern auch
die Pabſtüchen Lehrer ielbſt  der Cardinal Bellarminus,
Franc. Ribera, Blaſius de Viega und viel. andrre nicht in
Abrede ſeyn konnen; ob ſie wol darinnen mit uns nicht
einſtimmia ſind ob durch dieſes Babylon das Heidni
ſche Chriſtliche oder noch vor dem Ende der Welt ih
rem Furgeben nach zuerwartende Antichriſtiſche
Romn zuverſtehen ſei? Denn vielt unter ihnen durch
dieſe vom Himmel erſchollene Stimme entweder das
Heidniſche oder Antichriſtiſche mit nichten aber das
Pabſtiſche Rom ſo ſie vor das Chriſtliche ausgeben
verſtanden wiſſen wollen: Al—ein unſere rechtglaubige

B z Theo-



Theologti weiſen und beweiſen mit ſattſamen Grund
daß kein anderes als das Pabmiſch und Antichriſtiſche
Rom hier angedtutet uhiſdürch dieſe große Stim
me denen Glauvigen befohlen werde aus ſelben nicht
nur mit dem Leibe ſondern vornemlich mit dem Ge
muth und der Seele auszugehen unter doppelter Ur—
ſachAnfuhrung damit ſie nemlich hei langerer Ver
weilung darinnen nicht von ihren Sunden angeſte
cket noch mit denen von Gott dem Rom angedrohe
ten und gewiß uber ſoiches verhangten und zu erwar
tenden Strafen und Plagen mit heimgeiuchet wurden.
Dieſe Stimme ſo dort der theure und hocherleuchtete
Apoſtel Joannes gehoret hät ſonder allen Zweifel
auch der gutige Gott ſchallen laßen in gegenwartiger
beeder Perſonen nemlich in Chriftof Roſen
bergs und Tezelini Aiblingers Hertzen.
Dieſe wie ſie in des Antichriſtiſchen Roms Lehre ge

bohren und erzogen auch darauf einem im Pabſtum
beruhmten Geiſtlichen Orden nemlich der Cifterci
enſer und zwar beſonders in dem Cloſter zum

H. Lreutz unferne von der Kaiſ. Reſidenz Wien
einverleibet und zugeſellet waren alſo haben ſie einige
Zeit darinnen zugebracht dergeſtalt daß auch jener
bereits zum Prieſter geweihet worden. Es hat aber der
große WunderGott durch eine ſonderbahre Wunder
Arth ſte aus dem Cloſter ausgehen heißen wann we
gen der Ungarifchen Rebellen der Pralat gedachten

Clo



Cloſters zumn H. Kreutz bei annahender Gefahr

vor dem feindlichen Einfall in Oeſtereich ſeine
Monche und Conventualen alſo auch dieſe beede auf ei
nige Zeit dimittiret worauf ſie ſich gegen Jtalien
gewendet dortſelbſt aber viel genauer die Greuel des
Pabſtums eingeſehen und demnach der ihnen zuruf
fenden Gottlichen Stimme: Gehet aus von ihr

mein Volk daß ihr nicht theilhaftig
werdet ihrer Sunden auf daß ihr nicht
etwas empfahet von ihren Plagen gehor
ſame Folge zu leiſten fich durch den Trieb des Geiſtes
Gottes und Reitzung ihrer Gewißen in dem HErrn
entſchloßen; maßen ſie auch nachdemſie Bohmen
durchzogen endlich tn hieſige Lunde nnd dieft Kurffl.
Reſidenz ankommen ſind 3. Meſelbſt nnnl hat
Der Durchlauchtiaſte Furſt und Herr
Herr Kilhelm Ernſt/ Herzog zu
Sachſen Julich Cleve und Bergeti/
auch Engern und Weſtphahlen Land
graf in Thuringen Marggraf zu Meiſ—
ſen Gefurſteter Graf zu wennebergv

Graf zu der Mark und Ravensberg
Herr zu Ravenſtein Unſer gnadigſtre
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gierender Landes-Furſt und Herr
auf Furſtl. btiaebrachte Recommendation, und ihr un
terthanigſtes Anſuchen denenſelben ſo fort vor vielen
andern ihres gleichen beſondere Hochfurſtl. Gnade zu
getragen ihnen nicht nur mehrmals in Dero neu
angerichteten herrlichen Bibliothec gnadigſtt audienz
verſtattet auch aus Hoch-Furſtl. Eifer zur himmli
ſchen Warheit ſie zu Ablegung ihrer Jrrtumer ernſt
und nachdruklichft angemahnet mithin ihnen den
Grund unſerer allein-ſeeligmachenden Religion, und
den Ungrund ihres Pabſtl. FalſchGlaubens aus hoch
erleuchtetem Vernand krafftigſt gezeuget ſondern
auch neben andern Chriftlichen und gutthatigen Her
zen denen es der mildreiche Gott im Himmel mit vie
len Segen vergelten wolle! ihnen aus Hoch-Furſtl.
Milde vyieles Gutes bißhero erwieſen. Wann aber ſie
ſeibſt minniehro wie ſie aus dem Pabſtlichen
Babylon mit demLeibe glullich ausgegangen auch
mit dem Gemuth und Seele auszugehen ein ſehnliches
Verlangen tragen und dahero daß ſie iolches offent
lich erklaren důrfen warum bei Jhr. HochFurſtl. Drl.
unterthanigſt angelanget als iſt hiezu dieſer Orth und
Stunde benahmet und beſtimmet worden. Dahero ſie
nunmehro vor Gott und dieſer vornehmen Verſamm
lung ſich deutlich werden vernehmen laßen ob ſie auch
von HerzensGrund aus dem Rom. Babylon auszu
gehen und zu unſerer allein-ſeeligmachenden
Lutheriſchen Religion wie ſolche in der h. Schrifft
gegrundet und in der Augſpurgiſch-ungeanderten
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Confeſſion, auch andern unſern Evangeliſch-Symboli
ſchen Glaubens-Buchern wiederholet iſt ſich zu beken
nen gewillet ſejn? Und weil auf Hoch-Furſtl. Veror—
dnung mein Hochgeehrter Herr Colega, der Herr
HofPrediger Kleßen einige prwat- Information
bei denenſelben angewendet als wolle er die Muhe
nehmen nach ſolcher ein kurzes und freundliches Collo-
quium mit ihnen anzuſtellen damit wie ſie ſich in unſe
rer wahren Evangeliſchen Lehre gegrundet haben je
derman kund werde. GOttlaſſe es zu ſeinen H. Ehren
gereichen durch Chriſtum!

Nach ſolchen fing Se. Hoch-Ehrw. Herr
Hof-Prediger Kleßen alſo zu reden an:

Hilff )Err JEſu! hilff in JEſu du Heilige Drei
Einigkeit! Amen.

Ich preiſe dich Vater und HErr Him
mels und der Erden daß du ſolches
den Weiſen und Klugen verborgen
haſt und haſt es den Unmundigen
offenbahret.

KNgſeibſt der Anfanger und Vollender
Guunſers Glaubens Jeſus Chriſtus

gehet uns alſo mit ſeinem allerheiligſten Exempel darin
vor daß wie fur alles Gutes alſo inſonderheit fur die
Erleuchtunabisher unbekehrter Menſchen aufrichti
ae Hertzen Gott allein die Ehre mit Freuden bringen

ſollen. (Matth. XI, 25.) C Zur



Zur Verderbniß des Menſchen gehoret auch das
daß er ſich ſelbſt aern rechfertigen (ue.
x.o) und der. Schrift Meiſter ſejn wiu:
(1. Tim. 1,7.) Da doch der naturliche Menſch

nichts vernimmt vom Geiſte GOT
TES es iſt ihm einẽ Thorheit und kan
es nicht erkennen denn es mußgeiſtlich
gerichtet ſejn. (1. Cor. I,4.) Es hat niemahls an
Menſchen gemangelt die der gefahrlichen Meinung
des Plinii ĩl. geweſen: Homwinis imprudentis eſt, fidem
ſuam illis rebus aſtringere, quæ naturæ præſcriptum peni-
tus excedunt, es ſej unverſtandig das glauben wasu
ber die Natur und Vernunft ueiget. Allein ob zwar
Gott nicht will daß man ſeinen naturlichen Berſtand
bej dem Gottesdienſt ablegen ſoll (Korn. XII, n.) ſo ſoll
doch unſer Witz nicht uber der H. Schrifft Offenbah
rung herrſchen ſondern die Rechtglaubigen muſſen
alle Vernunft gefangen nehmen unter
dem Gehorſahm Cheiſti. c. Corx,.Geſchicht

das nicht ſo will Gott zwar ernſtlich daß
allen Menſchen geholffen werde und ſie

zur Erkanntniß der Warheit kommen:
Tim. I,a.Aber in derOndnung des Glaubens Dahe

weñ etliche nicht in H. Einfalt bej. dem wie der HErr den
Weg zum Glauben und zur Seeligkeit in ſeinem Worte
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offenbahret hat bleiben wollen ſind Gottes Gerichte
gar recht daß ihnen das Glaubens Licht nicht ins Hertz
dringet; hergegen die himmliſche Erleuchtung denen
in kindlicher Geiaſſenheit bej ihres Baters Wort in dr
Bibel Beharrenden geſchenckt wird. Denn non illis,
qui eum Syllogismis rationibus includunt, ſed credenti-
bus in eum (wie Epiphanius ſagt) nicht denen die Chri
ſtum in Schluß-Reden Menſchlicher Weisheit und
Schul-Grublens einſchlieſſen ſondern die an Chri—
ſtum glauben laſſet er wiſſen die heimliche
Weisheit (Pſ.l,g.)und denen die Jhn imGlauben
lieben will er ſich vffenbahren. con. xv,
unſer Glaube muß nicht auf Menſchen—

Weisheit ſondern auf Gottes Kraft
beſtehen (1. Cor. II, J.)

Wan denn auch die ſo klar offenbahrte Lehre al
lein aus Gottes Gnade um des mit wahren Glauben
ergriffenen Verdienſtes Chriſti willen gerecht und ſeelig
zu werden ſchon zu der Zeit als der Heiland in Knechts
Geſtalt war von hochſuchtigen ſelbſtvermeſſenen
Weiſen nach dem Fleiſch c. corias.) zuihrer
Verſtockung und Verdamniß nicht angenommen her
gegen von andern gleich den unmundigen Kindern in
Demuht erkannt wurde z So ruhmet Jeſus ſo wol
Gottes Gerechtigkeit als Gottes Barmhertzigkeit ſa
gende: Jchpreiſe dich Bater und HErr
Himmels und der Erden cmit einer hertzli
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chen Danckſagung vor deine groſſe Weisheit und ge
rechten Rahtſchluß) daß du ſolches (daß nemlich
der Himmel durch mich mit wahren Glauben und
nicht durch eigene Wercke und Heiligkeit muſſe erlanget
werden) den Weiſen und. Klugen verborgen
(welche ſich auf ihre fleiſchliche Weisheit und Klugheit
vedlaſſen und deine Weisheit in diefem Geheimniß
nicht ertennen wollen) Und haſt es den Un—
mundigen (und demuhtigen Menſchen welche ſich

in wahrem Glauben auf deine Gnade und nicht auf
ihre eigene Krafte verlaſſen vffenbahret.

Es gibt aber(wie ſchon gedacht) Chriſtus zugleich
ein ſchones Exempel daß allen rechtſchaffenen Chri
ſten die Wiederbr ngung der Un. und JerGlaubigen
zur EhreGottes eine hertzliche Freude iejn ſoll. Darum
ihm auch die Heiligen Gottes darinn treulich nachge
folget. Sonderlich machts Paulus hierinn wie Chri
ſtus. Haben ſich die Romer bekehrt ſo ſpricht er:
Aufs erſte dancke ich meinemGott durch
JeſumChriſt euer aller halben daß man
euren Glauben in aller Welt preiſet.
(Kom.1,g.) Eben ſo redet er wenn die Epheſer und Phi
lipper Rechtglaubige worden ſind. CEpheſ. Liz. ſ. Phil.
Lz.) Sonderlich lies er ſich in der Epiſtel des letzt-ver
wichenen Sonntags von den NeuBekehrten zu Co
rintho vernehmen: Jch daucke meinem Eott

alle



allezeit euert halben fur die Guade Got
tes die euch gegeben iſt in Chriſto Jem
daß ihr ſejd durch ihn an allen Stucken
reich gemacht an aller Lehre und in aller

Erkantniß wie denn die Predigt von
Chriſto in euch kraftig iſt. Corna. ſi)

Wie Jch nun Amts wegen nach Erklahrung ge
dachter Epiſtel die Pflicht daß man ſich das Geiſtli
che Heil ſeines Neheuen mit liebreichem Ernſt nach der
in der H. Schrift vorgeſchriebenen Art angelegen ſejn
laſſen ſolle mit mehrern durch Gottes Gnade eror
tert und nebſt vielen Grunden des H.Worts Gottes
den SpruchJacobi angefuhret habe: Lieben Bru

der ſo jemand unter euch irren wurde
von der Warheit und jemand betehret
ihn der ſoll wiſſen daß wer den Sunder
bekehret hat von dem Jrrthum ſeines
Weges/der hat eine Seele vom Tode ge—
holffen: ac. V.ro. c) So finde ich auch ietzo eine be
ſondere Ernuunterung auszuruffen: Jch preiſe
dich Vater und HErr Himmels und der
Erden daß du ſolches (das wahre Evangeli
ſche Erkantnis) ſo pielen (nach ihrem Sinn) Weiſen
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und Klugen Geiſtlichenun Papſthum weil ſies
muhtwilig gehindert) verborgen haſt es aber
neulich gegenwartigen deinem H. Zug folgenden bej—

den Ordens Perſonkn/ Nahmens Chriſtophoro

Roſenbergen und Andrea Aiblingern
gnadiglch offenbahret!

Es wolle dieſe hochanſehnliche Verſam̃lung nichts
ungleiches davon dencken daß ich die Geiſtlichen im
Papſthum Weiſe u. Kluge genennet da doch die
Erfahrungzum dfterngelehret daß bej vielen die
groſſe KirchenLichter im Papſthum ſejn wollen ſich
nicht einmahl ein buchſtabliches Wiſſen vielweniger ei
ne wahre Klugheit und Weisheit gefunden. Wenn die
Papſte Anacletüs und Vigitius den Zunanmen Petri
EniAs durch Capuriein Hannt ausgelegt hat man
ein Mitleiden mit ihrer derven unwiſſenheit haben und
bedauren muſſen daßſich die ſonſt nicht ungeſchickte
Cardinale Baronius und Bellarminus ſamt ihren Pap
ſten ſo bloos gegeben indem ſie dieſelben entſchuldigen
wollen. Es hat nachdenckenden Papiſten ſelbſt nicht
gefallen koönnen wenn der Papſt Paulus II. die gelehr
ten Leute alle fur Ketzer geſcholten und ſeiner Römer
Kinder (nach der Art des abtrunnigen Kejſers Juliani)
von dem Studiren abgemahnet hat meinend es ſej
gnug ſchreiben und lefen können. Jadas Pontikciale
Romanum halt den ſchon fur einen wurdigen Diaconum
der Kirchen qui ſcit benè expedite legere, utcunque
cantare, operamque dedit Grammaticalibus, der recht leſen
einiger maſſen ſingen und die Grammatice ziemlich kan.
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Konnen aber gleich dieſe und viele andere unlaug
bahre Zeugniſſe von vielen unwiſſenden Geiſtlichen des
Romiſchen Hauffens angefuhret werden ſo nenneich
ſie doch auf ſolche Weiſe klug wie Chriſtus die Phari
ſaer undSchriftgelehrten Weiſe nañte nemlich nach

ihrer eigenen Einbildung; und gewis im Weltlichen
wo ihr Interelſe kann geſtifftet und der Evangeliſchen
Kirchen eine unrechtmaßige Feindſeligkeit erwieſen
werden ſind ſie ſchlau genug und gehoren unter des

Heilandes Beſchreibung: Die Kinder dieſer
Welt ſind klugere aber nur in ihrem
Geſchlechte (ruc. xVI, 3.) Das meiſte Wiſſen
der Meiſten unter ihnen beſtehet in Philoſophiſchen
und Scholaſtiſchen Grillen hergegen fehlen ſie der
wahren Klugheit der Gerechten grac. i,.)
weil ſie fur der hinmaluchen Weisheit gottlicher Schrift

Was iſts Wunder daß ſie im finſtern tappen und
die Augen ververgen und andenn dieſelbe verſchlieſſen.

wenns ſies am klugſten dencken anzugreiffen ſich am

meiſten bloos geben? Wie denn obgemeldete bej
de Perſonen ausfuhrlich erzehlet daß die von ih
nen bej vielen der furnehmſten Geiſtlichen in Jtalien
als dem MittelPunct des Papſthuſe nechſt andern
Boſem angetroffene Unwiſſenheit eine vonden agroſ
ſeſten Reitzungen geweſen auf beſſere Gedancken zu ge
rathen. Denn alsſie Zeit des Kloſter-Lebens kein
Vergnugen in denen an Hand gegeben Romiſch-Ca
tholiſchen ReligionsGrunden funden ſondern der
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Eine faſt in die ſchwere Verſuchuna gefallen es ſej mit
der gantzen Chriſtlichen Lehre ein Betrug; zumahl da
man bej den Papiſten uber unnothige Fragen zwar
viel diſputire als: Ob Warheiten ſejn konnen die von
Gott ab intrinſeco unonenbahrlich? Ob die Gottheit
Chriſti nicht der Engel Natur an ſich nehmen konnen?
und dergl. hergegen von den furnehmſten Glaubens
Streitigkeiten mit den Evangeliſchen wenig frage und
(welches offenbahr verdachtig) denen davon Diſputi-
renden die Bucher der Evangeiiſchen zu leſen verbiehte:
Haben ſie ſich entſchloſſen als auch der bej den Beicht
Vatern geſuchte Raht nur immer neue Uhrſache zu
zweiffeln gegeben in Jtalien wo ja die Brunnquelle
der Weisheit in Papſtiſcher Kirchen ſejn ſollte ſich beſ
ſer zu unterrichten; Aber (wie ſie mit etlichen Exem
peln beſtatigt) daſelbu patten ſie unter den purpurfar
ven Huten und gulbenen vnnuen/ brj etlichen ihrer gro

Acur

ſten Biſchoffen eine ſolche greuliche 1gnorantz angetrof
fen daß ſie erſchrocken und zumahl der Hr. Roſenberg
nicch fur Gewiſſens-Angſt faſt nicht zu laſſen gewuſt.
Und wer weiß ob ſie bejde in ihrem Herzen nicht das ge
dacht was der Baron ade Budorva geſagt? Dann als
etliche Jeſuwider zu Prage nicht wuſten wo der
Spruch geſchrieben ſtunde: Doch kennet kein

Menſch weder die Liebe noch den Haß ir
gend eines den er vor ſich hat: Der eine a-
ber endlich unverſchamt geantwortet: Ni fallor ad Ti-
motheum, irre ich nicht ſo teht er in den Epiſteln an den
Timotheum (ſehr geirret er ſteht Lohel. N, 1.) ſo fuhr
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dieſer Baron eifrig heraus: Aſini, vos alios ſalutis viam
docere vultis, qui tantillum verbum in ſacro Codice igno-
ratis, Jhr Eſel wollt andern den Wegdes Heils zeigen
und wiſſet ſo einen kleinen Spruch aus der Bibel nicht.
Doch ſie mogen ſo oder anders gedacht haben ſo ur
theileten ſie ſchon mit Chriſto daß ein Blinder

dem andern Blinden den Weg nicht zei—
gen konne aue. vt z29) und kahm ihnen die Papſti

ſche Verfuhrungje langer je verdachtiger vor herge
gen ſehnten ſie ſich nach dem Evangeliſchem Licht ſo viel
mehr als ihnen auch von Papſtl. Geiſtlichen bey ihrer
Ruck-Reiſe ins Reich geſagt wurde daß die Evange
liſchen die guten Wercke nicht verdammeten die Heili
gen nicht ſpotteten und was man ihnen ſonſt aufbur—
dete nicht eintreffe; ſondern daß ſie vielmehr groſſen
Fleiß an die Jhrigen von Jugend auf wendeten ſie aus
Gottes Wort in der Evangeiiſchen Lehre feſt zu ſetzen.
Dieſes alles ermunterte ſie durch Gottes Trieb immer
begieriger bey der Evangeliſchen Warheit eine Beru
higung ihres Gewiſſens zu ſuchen. Und ſiehe (Gott
ſej die Ehre!) ſie haben dieſelbe funden das rechte Er
kantniß iſt ihnen offenbahret.

Gewis wie beſage ihrer weitlauftigen Relation,
und der von Sk. Magnific. dem Herrn Ge—
neral Superintendenten geiſtreich geſchehener
Erinnerung Gott beſondere Proben ſeiner beſondern
Vorſorge bey dieſer bejden lieben Perſonen Ausfuh
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rung aus Babel erwieſen ſo iſt das ſonderlich
bedencklich daß ſelbſt die Papiſten wider ihre Abſicht
ihnen Gelegenheit zu den Evangeliſchen Landen zu
kommen gegeben ja groſſe Pralaten mit ihren Gut
ſchen und Pferden ſie naher zu uns gebracht haben.
Soll ich da nicht ſagen: So hatte ſie das Ge—
richte Gottes verſtrickt! av. Maccab. i.) Wie
denn ferner EZOfl dieſe Convertendos mit ſeinen

Augen leitete cPſalm. xxxig.) daß ſie bej unſerm

Weimariſchem Joſua und Durchlauch
tigſtem Regenten Gnade funden und nebſt
anderen hohen Gnaden-Btizeigungen aus dieſen
Furſtl. Handen bald bej der erſten Audientz die
Weimariſche kleine Bibel als ein Gnaden
Geſchencke erlangten mit dem Befehl ſich daraus in
der Religions Warheit zu erbauen.

Was ſie nun Beide durch Gottes Erleuchtung in
der kurzen Zeit hiraus erlernt und wie feſte ſie ſich in
den Haupt Stucken des Evangteliſchen Glaubens ge—
ſetzt habe ich in der mir von Sr. Hoch-durſtt.
Regirenden Durchl. hochanbefohlenen Fuplo

ration mit freudiger Verwunderung funden. Es ſol
len auch der Herr Roſenberg und Aiblinger ſelbſt von
dem wie ſie erbauet worden auf Furſtl. gnadig—
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ſtem Befehl ietzo bej inſtehender Proleſſion, vor ei

ntm Hoch Ehrwurdigem geſam̃tem Mini—
ſt erio „tanquam Eccleſiæ repreſentativæ, in derKurtze un

geſcheuete Rechenſchafft geben und (weil die Zeit alles
zu wiederhohlen viel zu kurtz) auf folgende die Haupt
Sachen zwiſchen Uns und denen Papiſten betreffende
Fragen mit Mund und Hertzen antworten.

Fels dieſer Sermon geendiget wurde von
denen bejden Candidatis und Convertendis
auf nachgeſetzte Fragen ihre Antwort durch

gedachten Hn. HofPrediger abgefordert
die ſie auch hurtig und grundlich erſtatteten
und deren Warheit und Gewißheit aus der H.
Schrifft nach Anweiſung der Kleinen Wei
mariſchen Bibel befeſtigten.

Welches iſt das allernohtittſte Erkantniß?
Was hat der Menſch an nich ſelbſt zu erkennen?
Hat GOTT den mMenſchen ſo elende gemacht wie er

ietzo iſt?Zat GOtt dem Menſchen ſein Ebenbild gleich mit der
Natur gegeben?

Wodurch iſtder Menſch ſo elende worden?
Woraus errennet er ſeine Verderbniß?
Erſodert das Geſetz nur einen auſſeriichen Gehorſahm?
Konnen wir das Geſetz erfullen und GOttes Gebohte

halten?
Wie iſts zu verſtehen wenn die H. Schrift den Glaubi

gen das Halten der Gebohte zulegt?
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Verdienen wir etwas damit wenn wir gubes thun?
was iſts vor ein Lohn den Gott den Frommen giebt?
Wie wird das nicht halten der Gottlichen Gebohte ge

nennet?Was iſt Sunde?
Wie mancherlej iſt die Sunde?Sind aufſteigende Luſte auch an ſich ſelbſt verdammli

che Sunden?wWas verdienen wir mit unſern Sunden?
Wie wird uns wieder geholffen?
Kann ich mich der Gnade Gottes auch bej vorſetzlichen

Sunden getroſten?
Was iſt die Buſſe?Wie viel Stuck erfodert die h5. Schrift zur Buſſe?
Darf ich auch dem Prediger beichten?
Muß und kann ich alle Sunden erzehlen?
Verdiene ich mit der Reue die Gnade?
Was heiſt glauben?Wie vielestůck geherenumanrahrengernzeno Glauben?

rgg ergeeeeäſt ſie eine vollkommene Glaubensund LebensRegel?
ÿJſt ſie deutlich? Auch kraftig?
Darf und ioll ſie ein ieder leien?Wohin weuet inich vie Blber zur Erlanun des cheils 7
Was hat Gott bewotien nch unſer anzunehmen?
Hat Chriſtus ſich ſelbit etwas verdienet?2

Hat Chriſtus vollig fur uns genug gethan?
Soll der Menſch auch noch tur ſich ſelbſt gnug thun?
Wodurch wird Chriſti Gnugthuung angenommen?
Hilfft uns ſolches etwas?
Was iſt die Rechtiertigung?
Wird dem Menſchen die Gerechtigkeit eingenoſſen?
Werden dem Menſchen alle Sunden in der Kechtferti

gung vergeben?Werdenihm auch alle Straffen erlaſſen?

Wo
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Wodurch wird der Glaube in uns gewurcket?
Sind die Sacramenta auch Mitteizur Seeligkeit?
was iſt ein rechtes KirchenSaecrament?
Wie viel ſind Sacramenta?
Stehet einem Menſchen frej etwas in den weſentlichen

Stucken der Sacramenta zu andern?
Hengt die SacramentKraft an des Predigers intention?
Was nunzt die H. Tauffe?
Was empfangt man im. Abendmahl?
Geſchicht daielbſt eine Verwandelung?
Wird Chriſtus darinn geopfert?
Muß auch der geſegnete Kelch einem jeden Communi

canten gegeben werden?
Jſts denn ſo genug daß ich die Stucke des Chriſten

thums wein und mir einbilde ich glaube?
Was ſind wahre gute Wercke?
Kann ich von ſelbſt etwas gutes nach Gottes Gefallen

thun?
Rechtfertigen die guten Wercke?
Sind ne incifferent, oder ttar nichts nutze?
Erzehle mir die Gottliche Gnaden Hhandlungen an den

Menſchen?will mich Gott aüch im lauben ſtarcken und erhalten?
Soll ich ihn denn darum und um alles Gute anruffen?
Muſſen auch die Heiligen ihre Bilder Reliquien oder

ſonſt etwas angebehtet werden?Kann ſich aber der Chriſt ſeines Glgubens und derGott
lichen Gnade auch Seeligteit feſte verſichern?

Wohin gelanget der Glaubige am Ende?
Kommt oie Seele nicht erſt an einem MittelOrt?
Welche Religion iſt die beſte?
Woran wird die wahre Kirche von auſſen erkannt?

igege rtde dr en n. varche der Kirchen?
Jſt der Papſt ein Mitglied der wahren Kirchen oder iſt

er vielmehr der AntiChriſt?

D 3 Hal



Haltet ihr (Roſenber Jund Aiblinger) die Evangeliſch
Lutheriſche Kirche und Religion vor die allein

wahre Kircheund Religion?
Ja wir halten ſolche vor die allein wahre Religion

und H. Kirche weil in ſelbiger das Wort Gottes rein ge
lehrt und die Sacramenta recht ausgetheilet werden
auch der Menſch zum Frommen recht angewieſen und
beſtandig getröſtet wird.

wollet ihr in ſolche Evangeliſche Kirche auch
aufgenommen werden:;

Wir wunſchen nichts mehr als dieſes.
Was hat euch bewogen zu uns zu treten?

Die Wahrheit ſo wir erkennet und das Seelen—
Heil ſo wir ſuchen.
Konnet ihr mit Warheit ſagen daß ihr von den Evangeli

ſchen mit Liſt oder Gewalt oder auf eine ungezie
mende Art ſejd zur ReligionAnnehmung

Wir waren ſchon Evangelifch im Herzen als wir
mit dem Leibe bey denen Evangeliſchen geweſen kann
dahero ſolches keiner andern Gewalt zugeſchrieben wer
den als der Gottlichen.

Saget ihr a nñten und kunftig mehr zuSe nen des Papſthums
von Hertzen ab?

GOTT wolle uns unſere Hertzen allezeit mit Scheu
und heiligem Haß gegen das Papſthum erfullen wel
chem wir nun vor allemahl vor Gott und der Welt in
Krafft ſeines heiligen Evangelii wollen ab geſagt haben.

Wollet ihr aus Gottes Wort euren Glau oenje langer
je mehr zu ſtarcken und zu befeſtigen

ſuchen?
Wir werden dieſes zu vollziehen jenen Joh.V. v. z9.

verzeichneten Befehl in acht nehmen. Wol



Nach geendigtem Exaimine ſtattete der
Herr HofPrediger Kleßen ſeinen hertzlichen
Glukwunſch alſoab:

un ich preiſe dich Vater und HErr
Himmels und der Erden!

OwWar rũhmet man auh billig daß St. Hochfl.
Sd0rl. Unſer von Gott geſalbter Regie—

render Landes-Vater auch in dieſem Stuck
Barmhertzigkeit an Gottes Hanſe und
an ſeiner Hut gethan baben. Gott wird und

wolle dafur aus Gnaden Jhrer im beſten ge—
dencken! Gehem IIl, uai.) Gsiſt nicht zu vergeſ
ſen die Gewogenheit derer ſo ſich hierbej der heili

gen Nohtdürfft angenommen Gomnnz)

Die
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ee— 8Die Liebe derer ſo dieſen Hungrigen das Brod

gebrochen und ſie in ihr Haus gefuhret
Es. x,r) Dafur GOtt ihr Schild und
groſſer Lohn ſeyn wird. (Een xVDoch gebuhret

hauptſächlich Gott allein die Ehre! Darum
preiſe ich (mit meinen JEfin) dich Vater und
HErr Hiniels und der Erden daß man
in deinem Licht noch im̃er das Licht ſiehet
(Pſalm. xxxvi, io.) und daß du drine Gnade
und Warheit dieſen Perſonen auch offenbah
ret haſt! Ach priiſet Jhr auch Neu-Bekehrte
mit mir den HErrn dandcket ihm und
preiſet ſeine Heiligkeit. Pſalm. xcymu.)

Gott iſt getreu durch welchen ihr be
ruffen ſejd zurkzememſchafft ſeines Soh—
nes Jeſu Chriſtiunſers HErrn corn, y.)
Ach! ſejd ihr Bejde auch Gott getreu bis
in den Tod (Aree. i.io.) GOtt helffe euch aber

h ccht vermoget! Er erhalte ſeine wahre Kirche
wasinrmibringe ferner die noch rrige und Verfuhr
te wieder daß ſie muſſen zu uns fallen;

(Jer.
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(JerxVao.) Ja Er wolle Uns und euch vollbe—
reiten ſtarcen kraftigen und grunden
(1.Petr. V,red) Einpfanget nach Gottes Ordnung/ u
Seegen: (Num. VI,4. ſ) Der HErr ſegneEuch

vund behute Euch der HErrlaſſe ſein An
geſicht leuchten uher Cuch und iej Euch

gnadig! der HErr vebe iein Angeſicht
uber Euch und gehe Ciuh Friedel Amen.

und hiernechſt begomite Hr. Roſenberg
in ſein und ſeines Gefarthens Rahmen nach
folgende ESrklaärung und DanckRede abzu
legen. E

4Magnif und HochEhrwurdiges

Niniſterium.
WAwir durch gegenwartige Gelegenheit haben er
weiſen wollen das inbrunſtige Verlangen nicht
mehrGaſte und cremde ſondern Burger mit den Heili

2

uns verpflichtet ewigen Danr abzuſtatten. Erſtens
gen und Gottes Hausaenoſſen zu ſeyn ſo erkennen wir

zwar jenem warhaftigen Licht welches ob es ſchon allt
Menſchen erleuchtet die in dieſe Welt tommen doch
auf abſonderliche Art mitten in der Egyptiſchen Nacht
uns hat laſſen anbrechen den Tag und den Morgen
ſtern aufgehen in unſern Hertzen. Dieſem ſprech ich
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Ghillich-warhafftigebt Licht ewigen Dant zu leiſten
ſind wir veranlauer mit demuthigſtem Bitten es wolle
Gott det nicht ivill daß Jemand verlohren werde uns
in ertandter Warheit erhalten ;auf daß wir allezeit er
bauet bleiben auf den Grund der Apoſtel und Pro—
pheten da Jeſus Chriſtus der Ekitein iſt das iſt in der
H. Gemeine der Evanaeliſchen Kirchen. Weil aber

dnechſt GorT De llrehläuchtigſte Her—
zog und Herr/ herr Wilhelm SrnſtA—

Unſer GnadigſtRetzierender Landes—
Furſt ſich Chriſtlichſt belieben laſſen dieſes in uns
von Gott entſproſſene Veriangen zu beforderen als

ſagen wir JIhro HochFurſtl. Durchleucht.
auch nach Gott nuenbuntgſte Dant und da wip be
reit ſeyn dermahleins am jungſten Tage den ſo groſſen
an uns erwieſenen Glaubens-Eyfer zu preiſen ſuchen
wir mit inſtandigſtem Anhalten es geruhe dieſer
Durchlauchtigſte Beforderer der himmli
ſchen Begierden ſtets in einer Sphæera hoher Clemene

zu verbleiben. Da wir nun Gott und einem Durch
lauchtigſten Furſten nach dem Hrrtzen Gottet
unſere Begierde zu dancken erwieſen iſt es auch hochſt

billig dem Hoch-Ehrwurdigen gegenwartigen Miniſte-
rio, und abſonderlich. Jhro Magnificent dem Herrn
OberHofpredigern und General-Superintendenten all
hier in tieffer Dunuthgu danken daß ſich Diefelbig
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gefallen laſſen den Geiſt in uns zu prufen ob er aus
GOtt ſey. Unſer Gemuht betrachtet immer jenen ho
hen GnadenLohn der ob er ſchon allen treuen Hirten
des Hauſes Jſraels zu ſtatten kommt abſonderlich
muß geleitet werden auf dieſes HochEhrwurdige Mini-
ſterium, als welches mit Salomoniſcher Weisheit die
Schafe Chriſti in dem Geiſt geiſtlich weidet. Und end
lichen weilen wir in ſpecie durch des HochEhrwur
digen herrn Kleßens HochFurſtlichen Hof· Predi
gers Ruhmwurdigſte Embſigkeit in die Erkantnußen
des Heils ſind eingefuhret worden wolten wir zum
Zeichen der Danckbarkeit nechſt andern GlutsGaben
zeitlichen und ewigen Ehrenſchein anwunſchen ſo uns
nicht ohne dem bewuſt ware daß die Lehrer leuchten
werden wie des Himmels Glantz und die ſo viel zur
Gerechtigkeit weinen wie die Sterne immer und ewig
lich daß wir dannenhero mehr Urſach zu aggratuliren
als zu appreciren habenr Wie abun dieſer ſo auth al
ler anderer unſeter Sonner Ermnerung wird uns ver
anlaſſen daß wir Lebenslang Gott inſtandig bitten
er wolle Derſelben Schild und Beſchirmer verbleiben
uns aber in erkanter Warheit erhalten!

Endlich ſchloß den ganzen Actum obbe
meldter Ober-Hofprediger und General-
Superintendens mit folgender Erinnerung
und GlutwunſchSermon,.
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 Enn der Heiland ſeinẽ ſoberbahre Vergnu
zargung die er uber der Rukkehr vetirreter Sun
der empfunden zugleich auch die Freude die von den
HEngeln und ullen glaubigen Seelen darob geſcho
vfetwird tyenrfie von den Jrrwegen darauf ſie ge
wandelt wieder abund auf den richtigen Wegtreten
an Tag legen will braucht er beim Luca c. XV. das
herrlichſchone Gleichnuß von einem verirreten Schaf
welches ſich von der ubrigen Heerde auf dem Jrrweg
vertiefet daruber zwar dem reißenden Wolf fait in den
Rachen verfallen aber von dem guten Hirten mit al
ler Sorgfalt geſuchet mit Vergnugen gefunden und
mit großen Freuden und Frolocken auf ſeinen Achſeln
wieder heimgetragen und zur Heerde gebrachtwird.
An dieſer GleichnußPredigt des HErrn hat ſich die er
ſte Kirche N. Teſtamentes dergeſtalt beluſtiget daß ſie——C—

Chriſtum den guten ittin mit nem. wiederfundenen
Schaf auf der Achſek nicht nur an den Orten ihrer
Zuſammenkunfften in Gemalden und Statuen hauffig
vorgeſtellet ſondern auch ihren Kelchen und andern
heiligen Gefaßen die ſie beim Gottesdienſt zu brau
chen pflegten eingertzet ja auch auf ihre Dent. Ringe
ſtechen laßen damit ſie deren Erinnerung ſtets vor
Augen und im Gedachtnuß behalten mochten. Jn
deme auch itzo der treueſte Seelen-Hirt Chriſtus
dieſe beedt als bisher verirrete Schaafe zu ieiner
Heerde wieder bringet und dirch ihr abgelegres Be
kandtnuß dem Schafſtall der wahren Kirche unt ſon
deren Freuden auf ſeinen Achſeln zutraget iſt kein
Zweifel es werde darob innige Freude im Himmel bei
denen Engeln u. allen Auserwehlten wie allhier auf
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Erden bei allen rechtglaubigen Chriſten entſtehen. Da
hero wir auch deſto herzlicher und iñbrunſtiger Gott zu
dancken haben daßer durch ſeinen H.Wunderzug dirſe
beede liebe Seelen auf den richtigen Weg geleitet hat.

und nehmen wir hiermit ſie beede Ehrn Chriſtof
Roſenberg undihn Herrn Andream Alb—
lingern (dennich von nun an den im Cloſter ange
nommenen Vornahmen Terelinus ganzlich von ihme
will abgeleget und hingegen den bei ſeiner H. Taufe er
langten ſchonen Nahmen Andreas kunfftig hin be—
ſtandig beibchalten haben) in deo DreiEinigen Gottes
Nahmien an und auf in den Schoos der Rechtglaubig
Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche und laße ſie zu allen
Freiheiten wahrer Evangeliſcher Chriſten mit herz—
lichuñ treuvatterlicher Ermahnung wie ſie itzo ihr df
fentliches Bekandtnuß mit dem Munde gethan uñ wir
hoffen und nicht zweifeln wollen es weroe von Hetzen
Grund gangen ſeyn daß ſte auch kunfftig beſtandig
bei dieſer himmliſch-allein-ſeeligmachenden und ewi—
gen Warheit biß an ihr ſeel. Ende verharren und ſich
davon durchaus nichts abtreiben noch wieder auf die
Hinterbeine zu treten bewegen laßen wollen wie zwar
theils die ehmals auch vom Pabſtum ausgegangen
ſich unſerer Kirche den Worten nach zugeſellet und viel
autes von uns genoßen doch durch eine ſchandliche
Sehnſucht und: verdammliche Begierde nach den
Fleiſchtopfen Egypti veranlaßet unſere Gemeinde
wiewol zu ihrem granten Schaden wieder verlaßen ha
den Jchgibt ihnen hiehmithlrbedencken die nachdruct
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liche und gewiße Vorſtellung welche der Meiſter der
Epiſtel an die Hebraerc. vr. denen Wankelmutig
und Unbeſtandigen vorleget ſprechende: Es iſt un

moglich daß die ſo einmal erleuchtet
ſind und geſchmecket haben die himmli—

ſchen Gaben und theilhafftig worden
ſind des H. Geiftes und geſchmecket ha—
ben das gutige Wort Gottes und die
Kraffte der zukunfftigen Welt wo ſie
abfallen und wiederum ihnen ſelbſt den

Sohn Gottes creuzigen und fur Spott
halten daß ſie folten wirderum erneuert
werden zur Buße. Dahero ſie deſto mehr uber
der einmal freimuthig und freimundig erkandtund be
kandten Warheit biß an ihr Lebens-Ende beſtandig
halten und ſich daron weder zeitliches Gluk noch
Ehre weder Reichtum Geld noch Guth noch aller
hand kerſuaſionen und große Verſprechungen ſo ih
nen mochten gemachet und gethan werden am aller
wenigſten aber Berfolgungen und Nachſtellungen ja
auch Marter und Tod ſelbſten nicht abtreiben laßen
werden und ſtets im Gedachtnuß halten die theure
Verſicherung Chtiſti  Sei getreu biß in den
Tod ſo wüll ich dir die Krohne des Le
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bens geben. Sie erinnern ſich dieſes heuteinfal
lenden 26. Septembris, und des daran in denen Calen
dern eingezeichneten Nahmens Cypriani, welcher ein

groſſer Biſchof zu Carthago in Africa zur
Zeit der grauſamſten Chriſt-Verfolgung hintan ge
iezt aller Bedrohung-und Verheißungen doch als ein
Felß bei dem Bekandtnuß des Nahmens uñ der Lehre
Chriſtiſtandhafft verharret biß er ſolche endlich mit
ſeinem Martyrer-Bluth A. 261. verſiegelt hat. Nun
der HErr und GOTT der dieſes gute Werk in ihren
Herzen angefangen und biß hieher vollfuhret hat ſte
he ihnenmit dem Geiſt der Starke ferner bei und regie
re iind leite uo alroit A  4—-

 Gy  vuu Preiß unoVerherrlichung zu ſeiner Kirchen fernerer Erbau
und Vermehrung und zu ihrer zeitlichen Glukſeelig
keit und ewigen Seeligkeit durch Chriſtum JEſum
unſern einigen Erloſer und Seeligmacher in Krafft
des H. Geiſtes. Amen! Amen!

Hiernechſt beſtättigken die beeden Con—
verli ihrenEintrikt zu unſerer wahren Kirche
mit einem Handſchlag und wurde ihnen der
Geiſt der Bena—uteil aund des Wachſtums
im Outen nebſi geitlithund geiſtlicher Glut
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ren  Co dket wobei ſie ſich zu ailer Gegenwärtigen
herzlicher Bergnugung ſehr devot und an
dächkig aufgeführet.Damit aber der ganze Verlauff der Ev
angeliſchen Kirche deſto deutlicher fürgeſtel—
let werde iſt dieſe Beſchreibung gefertiget

und auf HochFürfl. gnadiaſten Befehl
durchden Drut publieirt

worden.

Vottalleindie Ehre!
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